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Besondere Gottesdienste

Osternacht
Sonntag, 08.04.2012 
um  6.00 Uhr 
Heilig-Geist-Kirche 
Ebersberg

Alle Gemeindemitglieder sind herzlich zum Auf-
erstehungsgottesdienst eingeladen. Die Jugend-
lichen treffen sich bereits am Vorabend und 
werden die Osternacht wieder gemeinsam er- 
leben. Dabei werden sie diesmal auch das Oster-
frühstück vorbereiten, zu welchem die ganze 
Gemeinde eingeladen ist. 

Ostermontag: 
Mini-Gottesdienst
Montag, 09.04.2012 
um 10.30 Uhr 
Heilig-Geist-Kirche 
Ebersberg

Zu einem Gottesdienst, speziell zugeschnitten 
auf Familien mit Kindern bis ca. 8 Jahre, laden 
Pfarrer Wolfgang Ludwig und das Kindergottes-
dienst-Team ein. Die Kinder können gerne jeden 
mitbringen, den sie dabei haben möchten:  
Mama, Papa, Oma, Opa, Pate oder Patin und  
natürlich Freunde. 

Christi  
Himmelfahrt
Donnerstag, 17.05.2012 
um 11.00 Uhr 
Meiletskirchen

Zum Gottesdienst „Unter freiem Himmel“ laden wir Sie dieses Jahr 
wieder nach Meiletskirchen ein. Bitte bringen Sie für nach dem 
Gottesdienst eine Brotzeit mit. Für Getränke und Sitzgelegenhei-
ten im Freien ist gesorgt. Bei Regenwetter wird der Gottesdienst 
in der kleinen Kirche in Meiletskirchen gefeiert. 



3 |

ANgeDACHT  

Auf dem Weg

Pfarrerin 
Uta Schmechta

Gleich zwei Jubiläen dürfen in diesem Jahr gefeiert werden: 
vor 25 Jahre war der erste Auftritt des Posaunenchores, der seit 
da unter der Leitung von Philipp Hasselt steht.
Und die Kirchseeoner Johanneskirche wird 50: Bilder, Zeitzeugen-
berichte, Impressionen dieser 50 Jahre werden in einer separaten 
Festschrift zu lesen sein. 
Andere Zahlen spielen in unserer biblisch-christlichen Tradition 
und Theologie eine wichtigere Rolle: z. B. die Zahl 40.  
40 Jahre stehen für das Unterwegssein, das Volk Israel lagert vor 
dem Einzug ins gelobte Land 40 Jahre in diesem Zwischenbereich 
der Wüste, wandert hier umher, richtet sich in dem Provisorium 
ein. Vierzig Jahre in der Wüste. Unterwegs zu sein, mit dem Ver-
sprechen des Ankommens, im Transit, das erfordert Wachsamkeit, 
Klarheit. Es fordert heraus. So wie auch die Bauphase für das 
neue Gemeindezentrum in Kirchseeon herausfordert, in der Ge-
staltung der Gemeindearbeit Neues zu probieren, manches Her-
kömmliche zu verabschieden und Luft zu gewinnen in diesem 
Zwischenzustand. Und auch für unsere Johanneskirche hat diese 
Zeit neue Impulse der Nutzung gebracht. 
Wünschen wir unserem Posaunenchor genauso wie der Johannes-
kirche, wünschen wir unserer Gemeinde die Neugier und den 
 langen Atem, die Widerstandskraft, die Solidarität des Weges. 
Auch finanzielle Durststrecken kommen auf uns zu, manchmal 
wird es uns gehen wie dem Volk Israel in der Geschichte, die in der 
Wüste murren und den Mut verlieren – aber hoffentlich erleben 
wir auch Gemeinschaft, werden zusammen gestalten und feiern. 
In all dem wünsche ich uns auch die Lust aufzubrechen, neue 
Strukturen zu setzen, den offenen Himmel in Kopf und Herz. 
Denn wir sind weiter auf dem Weg. Unsere Gemeindehäuser und 
Kirchen sind noch nicht das gelobte Land, das würde die Gebäude 
auch mit Erwartungen überfrachten und uns selbst die Decke auf 
den Kopf fallen lassen. Aber sie sind wichtige Orte, Versamm-
lungsplätze unterwegs im Leben. 
40 Jahre, das steht für Dynamik, für Wanderjahre. Und jeder 
Mensch, jedes Leben, jede Gemeinde braucht immer wieder das 
Gefühl, unterwegs zu sein oder aufzubrechen, auf dem Weg zu 
sein und nicht auf der Stelle zu treten.  

Ihre Pfarrerin Uta Schmechta
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Weltgebetstag  
der Frauen  
2. März 2012

Steht auf f ür Gerechtigkeit !
Malaysia steht wieder im Brennpunkt der internationalen Presse, 
weil der Oppositionspolitiker Anwar nach willkürlicher Gefangen-
nahme kraft Gerichts urteil freikam und somit in den Wahlkampf 
eintreten kann. Der Freispruch zeigt die politische Lage, in der 
 Oppositionelle wegen ihrer möglichen sexuellen Orientierung in-
haftiert und kaltgestellt werden können. Nun möchte Anwar sich 
auf die anstehenden Wahlen konzentrieren. Es kommt damit – 
hoffentlich – etwas in Bewegung in einem Land, dessen 27 Mio. 
Einwohnerinnen und Einwohner unterschiedliche ethnische, kultu-
relle und religiöse Wurzeln haben. Kontrolle, Reglementierungen, 
Religion – die Regierung des südostasiatischen Landes Malaysia 
versucht mit allen Mitteln, Einheit und Stabilität zu erhalten. 

Malaysia könnte zauberhaft sein: Mit vie-
len Stränden, fruchtbaren Ebenen, tropi-
schem Dschungel, Hügeln und Bergen bis 
4.000 m versucht es mit Erfolg, Touristen 
anzuziehen. Ja, wenn es Korruption, Un-
gerechtigkeit und die Menschenrechts-
verletzungen nicht gäbe! Auch für Chris-
tinnen und Christen (gut 9 %) kann es 
gefährlich sein, Kritik zu üben. Trotzdem 
finden die Frauen des malaysischen Welt-
gebetstagskomittees den Mut, im Licht 
 bibli scher Texte die eigenen Erfahrungen, 
Sehnsüchte und Wünsche zu verbalisie-
ren: „Wir sehen, dass unterschiedliche 
Auffassungen im politischen und religiö-

sen Bereich mit Gewalt unterdrückt werden … Stimmen für Wahr-
heit und Gerechtigkeit  werden zum Schweigen gebracht. Korrupti-
on und Gier bedrohen deinen Weg der Wahrheit, Gott.“  
Damit wollen die malaysischen Weltgebetstagsfrauen weltweit  
Christinnen und Christen am 2. März 2012 zum informierten und 
nachdenklichen Beten einladen. Damit wird, so unterschiedlich die 
sozialen, politischen und wirtschaftlichen Ausgangsbedingungen 
in Malaysia und bei uns auch sein mögen, auch ein Bewusstsein 
für die Zusammenhänge in der einen Welt geschaffen oder ge-
weckt – darüber hinaus auch für die subtileren Gefährdungen von 
Wahrheit und sozialer Gerechtigkeit hierzulande.   

Pfarrerin Uta Schmechta auf Basis der Presseinfo von  
Renate Kirsch vom dt. Weltgebetstagskomitee

Die Gottesdienste zum 
Weltgebetstag finden Sie 
im Gottesdienstplan 
(oranges Mittelblatt).
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Kunst, Kultur 
und Kirche

kkk – Kunst, Kultur und Kirche, eine Projekt-
Reihe, die sich zur Aufgabe gesetzt hat, mit 
Benefizveranstaltungen Spendengelder zu 
erzielen, die in den Bau des neuen Gemeinde-
hauses (siehe Seite 12/13) fließen. 

True Love – Ware Liebe
Liebe mit einem Klick, mit einem Blick 
– ist das möglich?
Zehn Personen versuchen es, geben 
viel von sich preis, doch nicht immer 
entspricht das der Wahrheit. Gewollt 
oder ungewollt verführen das Internet 
und eine Partneragentur zu über-
zogener Selbstdarstellung, zu mehr 
Schein als Sein. Verschiedenste 
Charaktere und deren Wunschvorstel-
lungen treffen beim Speed-Dating 
aufeinander, werden auf absurde Weise vorgeführt. 
Wahre Liebe ist die Ausnahme, die Sehnsucht danach aber bleibt.
Ein Bühnenstück des Theaters Zwischenton e. V. aus Ebersberg
Regie: Monika C. Müller
Eintritt frei! Spenden erbeten!

Konzert unter dem Titel 
„Luther … und war doch so lebendig!“, 
passend zum Thema „Reformation und Musik“ - 
dem Jahresmotto 2012 der Lutherdekade

„Liederfinder“ Matthias Trommler (Jg. 1968): Kantorensohn und 
ehemaliger Kreuzchorsänger, Altenpfleger und Musiktherapeut, 
Songschreiber und Sänger seit 1998 als „Liederfinder“ 
„… er servierte Entertainment auf hohem Niveau, musikalisch, wie 
textlich. Witzig und pfiff ig, Schlag auf Schlag, zu keiner Zeit lang-
weilig, niemals aufdringlich und doch immer wieder eindringlich, 
Denkanstöße vermittelnd, aufrüttelnd … Matthias Trommler be-
herrscht sie alle souverän, die jazzigen und die Mey-Wecker-
Grönemeyer-Jürgens-Liedermachertöne. Seine Stimme folgt ihm 
leicht, wenn er fein akzentuiert hoch hinaus will oder Bill Ramsey-
mäßig grummelnd in den tiefen Keller geht …“
Eintritt frei! Spenden erbeten!

Benef iz-Theater-
veranstaltung
Samstag, 03.03.2012
Einlass: 19.30 Uhr
Beginn: 20.00 Uhr
Turnraum im Kinder-
garten „Im Dachsbau“,
Am Dachsberg 33
Kirchseeon

Konzert mit dem 
„Liederf inder“
Matt hias Trommler
Freitag, 23.03.2012
Beginn: 19.30 Uhr
Johanneskirche
Kirchseeon

Matthias Trommler
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Dekanats-
Frauen-Tag
Samstag, 17.03.2012
9.30 - 16.30 Uhr
Versöhnungskirche
Severinstraße 13
Rosenheim-Aisingerwies

Liebe Frauen!
Unser Lebensweg ist gekennzeichnet von vielen „Wegen“, die wir 
täglich gehen. Es sind Wege, die jeder Mensch für sich gehen 
kann. Jede von uns muss den eigenen Weg finden, den eigenen 
Lebenssinn. Und immer wird es auch in unserem Lebensweg 
Situa tionen geben, in denen wir Licht und Schatten erleben. 
 Erfahrungen, die unseren Weg licht und hell und klar beleuchten 
und Erfahrungen, die uns mit den Schattenseiten des Lebens kon-
frontieren. Es sind Schatten, die Angst machen, die uns zweifeln 
lassen, die blockieren und manchmal alles zu verschlingen drohen. 
Ihnen in die Augen zu schauen und sie aus dem Weg zu räumen, 
ist eine unserer persönlichen Aufgaben im Leben.
Gemeinsam mit Ihnen wollen wir uns an unserem Tag auf den 
Weg machen, um in Gesprächen, Fragen und Antworten, Spielen 
und Tänzen die Erfahrung zu machen: „Wechselnde Pfade, 
Schatt en und Licht, alles ist Gnade, fürchte dich nicht!“

„Siehe, ich mache alles neu!“ (Off 21,5) - 
Neuschöpfung in Christentum und Wissenschaft
Kirchenrat Dr. Schleissing ist seit 2009 Beauftragter für Natur-
wissenschaft und Technik der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Bayern und Geschäftsführer des Instituts Technik-Theologie- 
Naturwissenschaften an der LMU München. Das Institut versteht 
sich als interdisziplinäre Plattform des wissenschaftlichen Dialogs 
zwischen Technik, Theologie und Naturwissenschaften in ethi-
scher Perspektive und im Bewusstsein eines gemeinsamen christ-
lichen Erbes.
Wir haben Herrn Kirchenrat Dr. Schleissing eingeladen, über As-
pekte der Genforschung zu informieren und mit uns zu diskutie-
ren. Von einer „Schöpfung im Labor“ sprachen viele, als der Gen-
forscher Craig Venter im Mai 2010 ein Lebewesen mit künstlichem 
Genom herstellte. Werden wir bald nicht nur Bakterien, sondern 
auch andere Lebewesen künstlich schaffen? Die Vorstellung einer 
„neuen Schöpfung“ ist im Christentum von zentraler Bedeutung. 
Welche Rolle übernimmt hier die Wissenschaft? Welche Aufgabe 
haben Ethik und Politik? 
Die Durchführung des Gottesdienstes unterstützt Pfarrer i. R. 
Ludwig Haffner. Die Diskussionsleitung im Gemeindehaus hat 
Walter Reichert.    gez. Walter Reichert

Predigt-
gottesdienst 
von Kirchenrat 
Dr. Stephan 
Schleissing, 
München

Sonntag, 25.03.2012
um 10.30 Uhr
Heilig-Geist-Kirche
Ebersberg
mit Gelegenheit zum
Predigtnachgespräch
beim „Kirchenkaffee“ 
im Gemeindehaussaal

Kirchenrat 
Dr. Stephan Schleissing

Anmeldung
bis Montag, 12.03.2012
Tel. (0 80 31) 67 57 0
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Frauenfrühstück

StadtTorHeiten - Sagenhaft es aus der Landeshauptstadt
Jörg Baesecke hat ein ausgeprägtes Gespür für die Magie von Ge-
schichten und versteht es meisterlich, sie seinem Publikum zu 
vermitteln. Im Frauenfrühstück präsentiert er drei Stadtsagen aus 
dem alten München. Er spielt und erzählt ganz in der Tradition der 
alten Moritatensänger: Mit Bildern, mit beweglichen Scheren-
schnitten, gewischten Tuschezeichnungen oder Silhouetten- 
figuren erweckt er die mittelalterlichen Sagen zu neuem Leben.
Gestaltung: Jörg Baesecke, Kabarettist 
Kinder des Wirtschaft swunders -   
Bayerische Kindheitserinnerungen
Die Medienwissenschaftlerin Maria Weininger recherchiert immer 
wieder Historisches aus ihrer Heimat. In ihrem Buch „Geschichten 
und Anekdoten aus Altbayern“ begleitet sie die Kinder des Wirt-
schaftswunders durch ihre Kindheit im Bayern der sechziger  
Jahre. Über die Lebenszeugnisse, die sie aus dieser Zeit gesammelt 
hat, wird sie im Frauenfrühstück berichten.
Mit Kräutern kochen  
Gestaltung: Resi Huber-Kraus 
Auf den Spuren Gott es -  
Busreise zum Meditationsweg in Bad Feilnbach
Gundula Maier brachte die Idee zu ihrem Meditationsweg aus 
Südtirol mit nach Bad Feilnbach und verwirklichte ihn dort ge-
meinsam mit Vertretern der Kirchen und mit Künstlern aus der 
Region. So kommt es, dass nun im Naturpark von Bad Feilnbach - 
entlang eines idyllischen Pfades unter schattigen Bäumen – sie-
ben Stationen von den Spuren Gottes erzählen. Mit besinnlichen 
Texten begleitet Gundula Maier den Streifzug durch die Bibel.
Im Anschluss an den Meditationsweg findet ein Cafébesuch statt .
Kosten für die Busfahrt (ohne Frühstück): 10,- Euro
Anmeldung im Frauenfrühstück oder im evangelischen Pfarrbüro.
Abfahrt: 8.00 Uhr am evangelischen Gemeindehaus
Rückkehr voraussichtlich 12.15 Uhr
Führung: Gundula Maier

jeweils um 9.00 Uhr
im Evang. Gemeindehaus 
Ebersberg 
außer am 21.06.  
(s. unten)

Donnerstag, 15.03.2012

Mittwoch, 25.04.2012

Freitag, 25.05.2012

Donnerstag, 21.06.2012
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Aus dem  
Förderverein

Der Förderverein weist auf die    
Mitgliederversammlung 2012 hin: 
Montag, 7. Mai um 19.30 Uhr  
in der Gaststätte „Mirabella“,  
Sieghartstraße in Ebersberg.

Kirchenjubiläum 
und  
Einweihung
17. Juni 2012
ab 9.30 Uhr
Johanneskirche, 
anschließend 
neues Gemeindehaus 
Kirchseeon

Wir laden herzlich ein
zum 50-jährigen Kirchenjubiläum der Johanneskirche Kirchseeon
und zur Einweihung des neuen Gemeindehauses
voraussichtliches Programm :
  9.30 Uhr – 11.00 Uhr Festgottesdienst
11.00 Uhr – 11.30 Uhr Grußworte
11.30 Uhr – 12.00 Uhr  Einweihung mit Rundgang
ab 12.00 Uhr    Mittagessen, musikalische Einlagen, 

Kaffee und Kuchen, Kinderprogramm
18.00 Uhr – 20.00 Uhr  „Die Primatonnen“, Eintritt 12,- €,  

Kartenvorverkauf ab 01.06.2012  
über das Pfarramt (0 80 92) 2 04 02.

Uschi Bittner, Kirchenvorsteherin

Sommerfest  
Hohenlinden

Zu den festen Institutionen in unserer 
Gemeinde gehört das Sommerfest in 
Hohenlinden. Da gute Erfahrungen mit 
dem Gelände am Wendlandhaus vor-
liegen, wird das Festgelände voraus-

sichtlich dort sein. Fest steht bisher: Wir werden mit einem  
Gottesdienst um 11.00 Uhr beginnen. Die genauere Planung wird 
beim allmonatlichen Stammtisch (i. d. R. der erste Mittwoch im 
Monat im Gasthof „LINDE“) Ergebnisse bringen, die wir Ihnen über 
die Abkündigungen oder die Tagespresse mitteilen. Jetzt schon 
aber ist der 24. Juni ein Datum, das Sie getrost für sich und Ihre 
Angehörigen im Kalender eintragen können:  
wir freuen uns über zahlreichen Besuch!
Hartmut Thumser, Pfarrer für Hohenlinden und Kirchseeon

Sonntag, 24.06.2012 
um 11.00 Uhr
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Kinderzeltlager  
in Königsdorf

03.08. – 10.08.2012
für 8- bis 12-Jährige
Anmeldung bis  
18.06.2012

Die Halbzeit des Schuljahres ist 
fast geschafft , die Sommerferien 
rücken immer näher und somit 
auch das beliebte Kinderzeltlager in 
Königsdorf.

Das Thema Griechenland wird uns durch die Woche mit Spiel, 
Spaß und Spannung begleiten.
Den Philosophen auf der Spur werden wir das Gelände erkunden, 
basteln, neue Freunde finden und vieles mehr.
Der Platz bietet viele Möglichkeiten für kreative Aktivitäten, die  
an Griechenland erinnern, wie zum Beispiel eine Olympiade.  
Das Leben in der Natur, Erleben vieler Ereignisse und Singsang  
am knisternden Lagerfeuer sorgen für die typische, geliebte Zelt- 
lageratmosphäre.
Kosten: 140,00 € (Stadt und Lkr. Rosenheim / Ebersberg), bei Ge-
schwistern jedes weitere Kind 100,00 € (andere Lkr. auf Anfrage).
Leitung: Daniel Kracke, Diakon, Dekanatsjugendstelle Rosenheim.
Achtung: Aus Erfahrung empfehlen wir für diese Freizeit eine 
frühzeitige Anmeldung, da der Andrang meist sehr groß ist. 
Valerie Anderl für das Evangelisches Jugendwerk Rosenheim

Einladung zum 
Sommerlager 
SoLa 2012

Zeltlager der Evang. Jugend 
Ebersberg

Der Winter ist noch in vollem  
Gange, aber die Vorbereitungen für das Sommerzeltlager der 
Evangelischen Jugend laufen bereits auf Hochtouren! Mitfahren 
kann jeder, im Alter von 11 – 15 Jahren. Am ersten Freitag in den 
Sommerferien machen wir uns mit dem Fahrrad auf den Weg in 
eine actiongeladene und erlebnisreiche Woche. Die Anmeldungs-
formulare liegen ab April im Gemeindehaus in Ebersberg aus.  
Bei Rückfragen könnt Ihr Euch an Silke wenden:  
nivoma@web.de. 
Wir freuen uns schon sehr auf den Sommer und auf viele bekann-
te und neue Gesichter!
Es grüßen euch
Silke Schoon, Chris Duncan und Matthias Neuner  
für das SoLa-Team

03.08. – 10.08.2012
für 11- bis 15-Jährige
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Wanderreise  
vom 22.09. – 05.10.2012

„Wir sind dann mal weg“
Erlebte Spiritualität auf dem Jakobsweg
Jahr für Jahr wächst der Strom derer, die sich auf den Weg ma-
chen. Der Buchtitel von Hape Kerkeling ist sprichwörtlich gewor-
den. Auf dem Jakobsweg versammeln sich Menschen aus ganz 
Europa und darüber hinaus. Das Ziel ist für sie nicht unbedingt 
das Grab des Apostels Jakobus, ihr Ziel ist der Weg, das Unter-
wegssein und die Begegnung mit sich selbst. „Wir sind Pilger, die 
auf verschiedenen Wegen auf einen gemeinsamen Treffpunkt zu-
wandern“ hat Antoine de Saint-Exupéry einmal gesagt.
Der auch „Camino“ genannte Weg ist markiert von den Pilgern, 
die sich im Mittelalter auf die große Wallfahrt begeben haben. 
Vorbei an Steinkreuzen und Wegmarken, an verfallenen Kirchen 
und imposanten Kathedralen, bleibt es doch die Hauptsache, dass 
auch die modernen Pilger den Boden spüren, auf dem sie gehen – 
allein oder in der Gruppe, bei Kälte und Hitze, ausgerüstet nur mit 
dem Nötigsten für den Tag. Und dann gelingt es eben doch – auch 
wenn der Jakobsweg inzwischen von vielen gemieden wird, weil er 
„überlaufen“ sei -, dass sich der Himmel öffnet und die Seele wie-
der aufatmen kann. Und unversehens wird ihr geschenkt, was sie 
tief drinnen schon lange gesucht hat: eine Erfahrung von Ganz-
heit, die niemand mehr missen möchte, der sich einmal auf den 
Weg gemacht hat.
Wir beginnen unseren gemeinsamen Weg in 
den Pyrenäen und erreichen unser Ziel in 
drei Jahresetappen (2012, 2013, 2014) von 
je 14 Wandertagen. Die Anreise erfolgt mit 
dem Flugzeug, die Übernachtung ist vorge-
sehen in einfachen Hotels oder Gasthöfen. 
Die jeweils neue Etappe beginnt da, wo die 
vorige zu Ende ging. Die Tagesetappen zwischen 21 und 28 km 
verlangen von den Teilnehmern die entsprechende Kondition, aber 
das schwere Gepäck wird transportiert.

Kosten pro Person im Doppelzimmer: 1.830,00 Euro (incl. Flug 
und Halbpension). EZ-Zuschlag: 360,00 Euro
Anmeldung und Organisation: Evang. Bildungswerk Rosenheim, 
Münchner Straße 38, 83022 Rosenheim, Tel. (0 80 31) 80 95 58-0
(in Verbindung mit dem Bayer. Pilgerbüro München)
Reiseleitung: Dekan a. D. Hans Dieter Strack, Ebersberg

Gemeinsam 
reisen
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Gemeindeleben

Der Ebersberger
Posauenenchor
wird 25! 

Die Anfänge des Posaunenchores fallen in die Zeit, als der jetzige 
Leiter der „musikalischen Gemeindegruppe“ seinen Zivildienst in 
der Kirchengemeinde Ebersberg leistete.
Es begann sehr schleichend mit Einzelunterricht, immer größer 
werdenden Gruppen und einem sich allmählich etablierendem Pro-
bentermin am Dienstagabend … bis dann der „Große Chor“ zur Ein-
weihung der Außenanlagen des Gemeindehauses Ebersberg im Jahr 
1987 zum ersten Mal öffentlich spielte.
Dieser erste Bläserchor bestand aus drei Trompeter/innen und drei 
Posaunist/innen, sechs Bläsern, und dem frisch dazu gestoßenen 
Walter Zieglmeier. Damals noch mit Tenorhorn und langen Haaren 
(Bild auf der Rückseite des Gemeindebriefes). 
Mit dem Beitritt zum „Verband Evangelischer Posaunenchöre in 
Bayern e. V.“ entstand der Name „Holy Ghost Brass“, um die Zu-
gehörigkeit zur Heilig-Geist-Kirche deutlich zu machen.
Der erste konzertante Auftritt war 1992 beim Neujahrsempfang in 
Steinhöring. Bis dahin versah der Posaunenchor ausschließlich sein 
Kerngeschäft: die musikalische Gestaltung und Umrahmung von 
Gottesdiensten und Gemeindefesten. Inzwischen war der 
 Posaunenchor in Radio- und Fernsehgottesdiensten sowie etwa 
alle zwei Jahre bei einem ökumenischen Konzert in St. Sebastian zu 
hören. Aus dem Jahr 2001 existiert ein Live-Mitschnitt . 
Nachdem die Mitgliederanzahl durch eine neue Anfängergruppe im 
Jahr 2009 auf über 40 angewachsen war, werden mittlerweile noch 
13 Trompeten, ein Kornett, drei Flügelhörner, zwei Tenorhörner, 
zehn Posaunen, ein Bariton, ein Euphonium, eine Bassposaune und 
drei Tuben von Posaunenchormitgliedern „bespielt“. 
Unter den inzwischen über 70 Ehemaligen beklagen wir die ver-
storbenen Posaunenchormitglieder Otto Hornig, Gudrun Deinzer 
und Fritz Hasselt.
Dass die Außenanlagen des neuen Kirchseeoner Gemeindehauses 
jetzt wahrscheinlich genau 25 Jahre nach den Ebersberger Außen-
anlagen eingeweiht werden können, nehmen wir zum Anlass, dabei 
mit einem Gottesdienst unser 25-jähriges Bestehen zu feiern.  Au-
ßerdem planen wir, eine kleine CD zu produzieren, die wir bei dieser 
Gelegenheit vorstellen möchten.
Eine neue Anfängergruppe, diesmal nur für Kinder und Jugend-
liche von 10 bis 14, ist für dieses Frühjahr 2012 angedacht. 
Termin wird dienstags gegen 18.00 Uhr sein.
Interessierte und Interessenten können sich gerne weiter auf 
www.holyghostbrass.de informieren.

Philipp Hasselt, seit 25 Jahren Leiter des Posaunenchors
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Neues Gemeinde-
haus Kirchseeon

Information zum Bau
Der Baufortschritt ist im vorgesehenen Zeitrahmen, es geht zügig 

voran, sogar die Außenanlagen konnten we-
gen des günstigen Wetters noch begonnen 
werden. Derzeit sind mehrere Firmen gleich-
zeitig am Arbeiten, es gibt jeden Tag was 
Neues zu entdecken. Die Heizung läuft be-
reits seit Weihnachten ohne Zwischenfälle. 
In den Weihnachtsferien traten wegen des 
hohen Wassergehaltes vom neu verlegten 
Estrich und unzureichender Belüftung, in den 
Räumen Schwierigkeiten auf. Dank an Diet-
mar Grinda, der zum Entfernen des Wassers 

an den Wänden und den Fenstern, täglich zur Baustelle fuhr.
Die Elektroinstallation begann in der 3. Januarwoche, ebenso die 
Sanitär- und die Lüftungsinstallation. Wir nähern uns der Fertig-
stellung. Die verschiedenen Räume nehmen jetzt ihr vorgesehenes 
Gesicht an, da die Zwischenwände installiert sind und die Isolati-
on hinter den Gipsplatten verschwunden ist. Wir sind begeistert 
über das Raumangebot. Es ist größer als wir es uns vorgestellt 
 haben. Vor allem überzeugen uns die geräumigen Lagerräume. 
Wenn uns das Wetter keinen Strich durch die Rechnung macht, 
beginnt ab Ende Februar die Montage der Schindel-Fassade.
Die  Endreinigung ist bereits für die 2. Maiwoche geplant. 
Dann erfolgt der Umzug und die Montage der Küche. Von uns 
werden die hölzernen Sitzauflagen in Eigenleistung erstellt und in 
den nächsten Wochen muss die Organisation der Pflasterarbeiten 
zum Jugendraum erfolgen. 
Festschrif t:  
50 Jahre Johanneskirche & Einweihung neues Gemeindehaus
Der inhaltliche Teil der Festschrift ist fertig, es fehlen nur noch  
einige wenige Fotos und Grußworte. Frau Kirschner-Lüthje hat 
schon mit der Bearbeitung des Layouts begonnen und will bis 
 Ende Februar alles fertig haben, dann kann Korrektur gelesen 
 werden und ab in den Druck. Frau Rose hat den ganzen histori-
schen Teil mit vielen Fotos unterlegt. Für die viele Arbeit gebührt 
ihr ein besonderer Dank.
Pfarrerin Uta Schmechta, Dietmar Grinda und Uschi Bittner haben 
mit Hilfe des Familiengottesdienst-Teams und der Seniorengruppe  
den Teil über die neuere Zeit beigetragen, es wird ein rundes Werk, 
auf das wir uns freuen können!

Ein Gemeindehaus  
entsteht!

Blick vom neuen Ge-
meindehaus auf den  
Turm der Johanneskirche

Fortsetzung auf S. 13
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Einweihung:  
17. Juni 2012 
ab 9.30 Uhr 
Johanneskirche 
Kirchseeon

Neues Gemeinde-
haus Kirchseeon

Arbeitskreis Gemeindeleben
Der Arbeitskreis Gemeindeleben triff t sich 4 Mal beim Brücken-
wirt: dienstags, 14. 02. / 06.03. / 03.04. und mittwochs, 02.05.
Ab Juni im neuen Gemeindehaus:
mittwochs,13.06. und 04.07., jeweils 20.00 Uhr,  jeder neue Gast 
ist herzlich willkommen. Wir haben immer viel zu planen und zu 
gestalten. Wenn Sie sich mit einbringen möchten, kommen Sie 
einfach dazu. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich!

Wieder Geburtstagsempfang 
Eine Neuauflage des „Geburtstagsempfangs“ findet erstmals am 
20. Juli um 15.00 Uhr im neuen Gemeindehaus in Kirchseeon 
statt .
Uschi Bittner, Kirchenvorsteherin

Die Evangelische 
Jugend schwitzt 
für Sie!

Schwitztag der Jugend
Ihre Garage muss entrümpelt werden? Sie haben eine Wand, die 
schon lange gestrichen gehört? Gartenarbeit?  
Oder andere zu erledigende Aufgaben?
An diesem Tag stellt sich die evangelische Jugend zu Verfügung, 
um Ihnen gegen eine Spende bei der Arbeit zu helfen.
Die eingenommenen Spenden werden in ein neues Küchenzelt für 
das Sommerlager (SoLa, siehe S. 9) investiert.
Bei Interesse oder Rückfragen melden Sie sich bitte baldmöglichst 

bei Valerie Anderl, Tel. (01 57) 84 64 94 19

Wir freuen uns auf ihren Anruf. 
Ihre evangelische Jugend

am 28.04.2012 
von 8.00  – 19.00 Uhr

Fortsetzung von S. 12
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Kirchenvorstands-
wahl 2012

Liebe Evangelische im Dekanatsbezirk Rosenheim,
147 ehrenamtliche Frauen und Männer leiten zusammen mit   
den Pfarrerinnen und Pfarrern die fünfzehn Kirchengemeinden  
in unserem Dekanatsbezirk. Etwa 50 von ihnen sind aus ihren 
 Kirchenvorständen in die Dekanatssynode delegiert, um dort die 
Geschicke des Dekanatsbezirks zu beraten und zu entscheiden. 
Diese demokratische Struktur unserer Kirche ist nach meiner 
 Meinung die beste aller sichtbaren Möglichkeiten, Kirche und 
 Gemeinde zu leiten. Ein Leib, viele Glieder. Es geht darum, in geist-
licher Verbundenheit gemeinsam und gleichberechtigt das Rich-
tige und Gute für die Gemeinde zu finden. Bei meinen Besuchen 
in den Kirchengemeinden sehe ich, mit welcher Kompetenz und 
mit welcher Liebe und Leidenschaft Kirchenvorstände dieses Amt 
wahrnehmen. Dafür sage ich allen herzlich Dank! 
„Ich glaub. Ich wähl.“ heißt das Motto der diesjährigen Wahl. Der 
Tenor dieses (umgangssprachlichen) Mottos ist keine vollmundige 
Überzeugung, sondern ein zögerlich-mutiges Sich-Einlassen:  
ein Glaube, der sich vielleicht auch nur in einem einfachen  
„Ich glaub …“ ausdrückt und ein Mut, Entscheidungen zu treffen - 
 vielleicht mit Fragen, aber doch klar.
So habe ich an Sie zwei Bitt en:
1.   Überlegen Sie mit: Wer könnte kandidieren?  

Nennen Sie dem Vertrauensausschuss Namen. 
2.   Gehen Sie bitt e zur Wahl. Eine hohe Wahlbeteiligung gibt 

den Gewählten Mut und Zuversicht. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Zeit bis zur Wahl und grüße 
Sie herzlich
Ihre Dekanin Hanna Wirth

Dekanin Hanna Wirth

Grundlegenden Inforamtionen zur Kirchenvorstandswahl  
f inden Sie auf S. 15
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Grundlegenden Inforamtionen

s��' LH�: DKO�ILQGHW�LQ�JDQ]�%D\HUQ�VWDWW��6RQQWDJ��GHP��� ��2NWREHU�
s��$OV�: DKOUÁXPH�LQ�XQVHUHU�* HPHLQGH�VWHKHQ�GLH�EHLGHQ�* HPHLQ-

dehäuser in Ebersberg und Kirchseeon sowie in Steinhöring das 
Kath. Pfarrhaus und in Hohenlinden die Schule zur Verfügung. 

s��(LQ�YRP�. LUFKHQYRUVWDQG�HLQJHVHW]WHU�9HUWUDXHQVDXVVFKXVV�DXV�
Mitgliedern des Kirchenvorstandes und der Gemeinde bereitet 
die Wahl vor und sorgt für einen reibungslosen und ordnungs-
gemäßen Ablauf der Wahlhandlung.

s��: DKOEHUHFKWLJW�VLQG�DOOH�HYDQJHOLVFKHQ�* HPHLQGHJOLHGHU��GLH�
zum Zeitpunkt der Wahl mindestens 14 Jahre alt und konfir-
miert oder mindestens 16 Jahre alt sind und seit mindestens 
drei Monaten im Bereich der Kirchengemeinde wohnen.

s��6ROOWHQ�6LH�GLHVH�9RUDXVVHW]XQJHQ�HUIÙOOHQ�XQG�DXV�LUJHQGHLQHP�
Grund bis Anfang Oktober noch keine schriftliche Einladung zur 
Wahl erhalten haben, wenden Sie sich bitte ans Pfarramt (Abt-
Williram-Str. 90, 85560 Ebersberg, Tel. (08092) 20 40 2,  
E-Mail: pfarramt.ebersberg@elkb.de).

s��$OV�. DQGLGDWLQQHQ�XQG�. DQGLGDGWHQ�YRUJHVFKODJHQ�XQG�JHZÁKOW�
werden können alle evangelischen Gemeindemitglieder, die am 
Wahltag mindestens 18 Jahre alt sind.

s��-HGHV�ZDKOEHUHFKWLJWH�* HPHLQGHJOLHG�GDUI�. DQGLGDWLQQHQ�XQG�
Kandidadten vorschlagen. Das Pfarramt und die Mitglieder des 
Vertrauensausschuss nehmen Ihre Vorschläge gerne entgegen. 
Der Vertrauensausschuss stellt den off iziellen Wahlvorschlag 
auf.

s�' LH�/LVWH�GHU�. DQGLGDWHQ�VROOWH�PLQGHVWHQV�� �� XQG�GDUI� 
    maxi mal  24 Namen enthalten.
s��1DFK�GHQ�9RUVFKULIWHQ�GHV�: DKOJHVHW]HV�ZHUGHQ�LQ�XQVHUHU�* H-

meinde 8 Mitglieder des Kirchenvorstands gewählt, zwei weitere 
im Anschluss an die Wahl nachträglich berufen. Die Amtszeit 
des Kirchenvorstandes beträgt 6 Jahre.

s��5HFKW]HLWLJ�YRU�GHU�: DKO�HUKDOWHQ�DOOH�: DKOEHUHFKWLJWHQ�GLH� 
die Unterlagen zur Wahl per Post zugeschickt.  Selbstverständ-

    lich ist auch Briefwahl möglich.
s��' LH�IHLHUOLFKH�(LQIÙKUXQJ�GHV�QHXHQ�. LUFKHQYRUVWDQGV�ILQGHW�LQ�

einem Festgottesdienst am 1. Advent statt .

Kirchenvorstands-
wahl 2012
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Ich war dann 
mal da …

Pfarrer Wolfgang Ludwig hat von September bis Dezember 2011 
in Papua Neuguinea am Senior-Flierl-Seminary in Finschhafen un-
terrichtet. Wie er als Rückkehrer das Leben in Deutschland erlebt 
und was ihm ein Besuch im Dorf Fioo in PNG an Erfahrungen ge-
bracht hat, lesen Sie hier:

Gleich auf dem Flughafen bei der Ankunft in Deutschland geht es 
wieder los: Die Eile, die Hast und das Gerenne. Ich habe das Ge-
fühl, in ein Land von Rasern, Geschwindigkeitsübertretern und 
Hyperaktiven zurückzukommen. Was für eine Ungeduld, Unruhe, 
nervöse Erregung und Gereiztheit liegt über unserem Land.  
Wehe, die Armada von elektronischen Geräten wird nicht schnell 
genug bedient. Wehe, es wird nicht umgehend informiert, zu 
langsam gegessen, zu zögerlich verstanden oder – Sakrileg – gar 
nicht reagiert.
In Papua Neuguinea erschien mir zunächst vieles als zu langsam, 
zu langatmig, zu umständlich. Nichts fängt pünktlich an, alles 
dauert ewig. Aber wer sich zu schnell bewegt, macht sich lächer-
lich und schwitzt nur. Während beim Singen in unseren Kirchen 
gern mal die Forschen die Führung übernehmen und das Tempo 
anziehen, bremst sich die neuguineanische Sängerschar auf den 
Laaaangsamsten ein. Diese Langsamkeit ist nicht unbedingt gut. 
Denn schnell sein zu können, ist manchmal schlichtweg über-
lebenswichtig. Wer will schon, dass der Notarzt zu Fuß kommt 
oder ein Bankbesuch sich über Stunden hinzieht. Schnelligkeit ist 
gut. Natürlich nur, wo es der Anlass verlangt. Beim Denken, Re-
den, Essen, Schlafen und vielem anderen ist Langsamkeit Trumpf. 
Es ist nicht nur ärgerlich, sondern sehr ungesund, wenn alles und 
jedes, vom Banalsten bis zum Lebenswichtigen mit Tatütata und 
doppelten Ausrufungszeichen daher kommt.
In meinen vier Monaten Auszeit von Deutschland habe ich beob-
achten und erleben dürfen: Geduld, Gelassenheit, Langsamkeit, ja 
selbst „lange Weile“ sind ein Zeichen von Würde, Klugheit, Selbst-
achtung und Selbstsorge. Es gibt keinen vernünftigen Grund, 
schneller als das Leben sein zu sollen. Zeit lässt sich weder „ge-
winnen“ noch „verlieren“ noch „sparen“ noch „optimieren“ oder 
weiß der Teufel, was man sonst in Zeitmanagementkursen lernt, 
um sein Leben mit Hochdruck zu verkürzen.
Papua Neuguinea ist ein langsames Land. Langsame Länder sind 
arm an materiellem Wohlstand. Deutschland ist ein schnelles 
Land, das einzige sogar, wo es Straßen gibt, auf denen man so 

Pfarrer Wolfgang Ludwig
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schnell fahren kann, wie es nur geht. Schnelle Länder sind reich. 
Zu arm und zu reich, beides macht unzufrieden und krank. Da 
hilft nur die Trainigsmethode der Marathonläufer: „Fahrtenspiel“. 
Man wähle ein bedächtiges Lebenstempo, das man lange halten 
kann, und zische ab und zu für kurze Strecken richtig los. Wichtig 
ist die Rückkehr ins Grundtempo. Während wir schlecht aus den 
(Renn)puschen kommen, kommt man in Neuguinea eher schlecht 
in die (meist gar nicht vorhandenen) Puschen. 
Die Menschen in Papua Neuguinea müssen genau wie wir lernen, 
mit den rasenden Zeiten klar zu kommen. Dabei sind sie wahre 
Künstler und tun sich gar nicht so schwer. 
Denn anders als wir in Deutschland hat die Mehrzahl der Men-
schen in PNG den größeren Teil ihres Lebens vor statt hinter sich. 
Auffällig, in den Straßen der Städte sieht man kaum Grau- und 
Kahlköpfe. Alles junge Leute. Und so gibt es hier kein einziges 
 Altenheim aber Schulen, Schulen und was, schon wieder eine 
Schule?! 

Natürlich steht auch eine im Dorf Fioo, das wir 
am Reformationswochenende, besucht haben. 
Das Dorf Fioo steht mit beiden Beinen in der 
neuguineanischen Realität: Ein Bein in der 
Steinzeit, eins in der globalen Moderne. Kein 
Strom, keine Straße, aber eine Wasserleitung 
und teils Häuser in stabiler Hartholz- anstatt in 
der leichten Bambusbauweise. Mobiltelefone 
und Solarlampen, aber eine offene Feuerstelle 
als Herd. Unser 70-jähriger Gastgeber ging mit 
dem Handy genauso souverän um wie mit sei-
nem Buschmesser und wie jeder 14-Jährige bei 

uns. Das bringt Vorteile, kann ihm doch seine Geld verdienende 
Tochter in Port Moresby Geld aufs Handy überweisen. Damit kann 
er nun im Dorf per Überweisung auf jedes beliebige andere Handy 
bezahlen. In der einen Hand das Buschmesser für die traditionelle 
Brandrodung, Subsistenzwirtschaft und Konfliktbewältigung, in 
der anderen Hand ein bargeldloses Bezahlsystem und multime-
diales Kommunikationsgerät. Was für eine Zerreißprobe! (Hier 
 wären ein paar Zeichen angebracht, wie sie in den Denkblasen 
über den k.o.-geschlagenen Römern im Asterixheft zu finden 
sind)  Unsere kleine „Patrol-Grup“ (zu Deutsch etwa: Theologi-
sches Erwachsenenbildungsteam) hatte für Samstag eine „Baibel-
stadi“  und für Sonntag den Reformationsgottesdienst in Fioo 

Die Kirche im Dorf Fioo: Das einzige Gebäude mit 
Wellblechdach und gestrichenen Wänden
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Ich war dann 
mal da …

Fortsetzung von S. 17

vorbereitet. Für die Wegstrecke Logaweng—Fioo, etwa 30 km 
 einfach, sind bei gutem Wetter drei Stunden Autofahrt und zwei 
Stunden Fußmarsch erforderlich. Das Wetter war perfekt und so 
hatten wir auch viel Zeit zum „Sindaun“ und „Toktok“, zum Bei-
sammensitzen und Reden. Als Thema der Baibelstadi (eine Art 
kleiner Theologiekurs) war gewünscht, einige aktuelle Probleme 
der jungen Erwachsenen, die aus den umliegenden Dörfern her-
beigewandert waren, anzusprechen: Magie/Zauberei – Konflikte 
lösen – Identität finden. Anders gesagt: Cargo Cult – Gewalt – 
Globalisierungsschock. Die Menschen, die zu solchen Treffen 
kommen, können sehr konzentriert und ausdauernd zuhören. 
 Keiner fällt dem anderen ins Wort. Jeder darf lang und breit 
 ausreden. Das ist sehr angenehm. Die lutherische Theologie in 
 ihrer neuguineanischen Ausprägung kann immer wieder befreien-
de und klärende Impulse für die Menschen, ihre Spiritualität und 
das Leben hier setzen. Sie führt aus der Vereinzelung, regt zum 
Gespräch an und ist kritisch gegenüber angemaßten Autoritäten. 
Ein Teilnehmer meinte am Ende, die Baibelstadi sei „gutpela 
 marasin“, gute Medizin, gewesen. Wenn man den schönen 
 Gottesdienst mit Liturgie in der Ortssprache Kotte und das 
 Konzert der Jugendband im Ska-Stil noch dazu nimmt, dann hatte 
dieses Wochenende für viele eine gute therapeutische Wirkung. 
Diese entfaltet sich aber nur, wenn man sich Zeit nimmt: 8 – 10 
Stunden für An- und Ab reise. 5 Stunden für die Veranstaltungen. 
Viele Stunden für  Warten, bis alle da sind, Reden, Singen, Essen, 
ins Feuerchen und in die Sterne gucken. – Ich sehe schon, da 
 können wir noch einiges an Heilsamem lernen. Als Bitte aus PNG 
an uns in zwei Worten zusammengefasst: „Enthetzt Euch“. 

Auf der Internetseite 
www.wolfgangipng.
wordpress.com gibt es 
weitere Bilder zu sehen. 

Wohnzimmer -  
mit  Aussicht auf einen 
 gemütlichen Abend  
am Feuer.
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Noch nicht ganz komplett und doch kann sie sich schon ganz 
gut sehen lassen: die neue Homepage der Kirchengemeinde!
Aktuelle Termine, Ansprechpartner und viele Informationen rund 
um das Gemeindeleben sind jetzt abrufbar. 
Probieren Sie es aus und melden Sie uns, wenn Ihnen noch Un-
gereimtheiten auffallen oder Inhalte fehlen. Wir sind für jede 
 Anregung dankbar! Nutzen Sie dazu das Kontaktformular auf 
der Homepage oder schicken Sie direkt eine E-Mail ans Pfarramt: 
pfarramt.ebersberg@elkb.de

Sonntagsspende Gutes tun und so ganz nebenbei Steuern sparen!
Es kommt schon ordentlich was zusammen, wenn ich sonntags 
etwas in den Klingelbeutel lege und mir am Jahresende eine 
Spendenquittung ausgestellt wird.
Da macht das Geben doch gleich mehr Freude und ist sinnvoll.
Das können auch Sie so haben. Es ist ganz einfach:
Lassen Sie sich im Pfarrbüro einen „Kollekten-Nummer“ zuteilen. 
Diese Nummer schreiben Sie jedes Mal, wenn Sie etwas in den 
Klingelbeutel legen möchten, auf einen Briefumschlag, der in der 
Kirche am Eingang bereit liegt. Dann stecken Sie einen beliebigen 
Betrag in den Umschlag und geben diesen in den Klingelbeutel. 
Die zählende Mesnerin trägt diesen Betrag mit Ihrer „Kollekten-
Nummer“ jeweils in eine Liste und dann gibt’s am Jahresende eine 
Spendenquittung über all Ihre Gaben. 
So wird auch von Epiphanias über Ostern, Pfingsten, Weihnachten 
bis Silvester kein Betrag vergessen. Den Gesamtbetrag können Sie 
in Ihrer Steuererklärung unter „Spenden“ für kirchliche Zwecke 
angeben – dann reduziert der Fiskus netterweise Ihre Steuern.
Viel Freude beim GEBEN.
Anja Hüwel, Kirchenvorsteherin

Neue Homepage www.ebersberg- evangelisch.de
www.kirchseeon- evangelisch.de
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Kirchliches  
Leben in Zahlen 
2011

Menschen ohne Arbeit
kämpfen gegen die wachsende Aussichtslosigkeit 
ihrer Situation. Die Diakonie unterstützt sie dabei in 
den Beratungsstellen und sozialen Beschäftigungs-
initiativen. Hier erhalten sie die Chance, sich beruf-
lich zu qualifizieren, persönlich zu stabilisieren und 
auf dem regulären Arbeitsmarkt zu integrieren. 
Bitte unterstützen auch Sie die wichtigen und not-
wendigen Projekte und Angebote zur Bekämpfung 
von Langzeitarbeitslosigkeit sowie alle anderen Leis-
tungen der Diakonie in Bayern mit Ihrer Spende.
Weitere Informationen zum Sammlungsthema erhal-
ten Sie im Internet unter  
www.diakonie-bayern.de. 
Spenden können Sie mit beigelegtem Überweisungs-
träger oder über die Spendenhotline: 5 € oder 10 € 
mit einem Anruf unter Tel. (09 00) 11 21 21 0 (gebüh-
renfrei aus dem dt. Festnetz). 
Vielen Dank für Ihre Gabe.

Frühjahrssammlung der Diakonie

2010 2011

Bestattungen35 35

Taufen 44 43

Konfirmanden 43 68

Trauungen 8 8

Eintritte 12 14

Austritte 38 37

2010 2011

Kirchgeld 2010 26.403,66 26.908,21 

Klingelbeutel10.442,40 11.758,97

Gemeindehaus Kirchseeon23.992,87 18.895,53

Wo am Nötigsten 1.854,00 3.387,00

Diakonie-Sammlungen3.521,20 3.560,22

Brot für die Welt 5.948,01 5.567,14

Angaben 2011 und  
Vergleichszahlen  
aus dem Jahr 2010

Statistische Zahlen eines Kirchenjahres... 
Es ist ein Jahr unseres Lebens, ein Jahr im Leben unserer Gemeinde. 
Miteinander haben wir viel gearbeitet, erlebt und erleidet. Wir dür-
fen traurig sein über Verluste, uns freuen an den Früchten unseres 
Tuns. Wer sehr genau hinschaut wird etwas entdecken:  
In, mit und unter diesen Zahlen zeigt sich das Geheimnis der Welt, 
die Liebe Gottes.
Pfarrer Wolfgang Ludwig
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Aus den Kindergärten

Bewegung ist eine wichtige Voraussetzung für Gesundheit, 
Wachstum und Körperkraft . Deshalb messen wir im Kindergarten 
„Dachsbau“ der Bewegungserziehung einen hohen Stellenwert bei.
Vor allem junge Kinder erschließen und entdecken die Welt zu-
allererst über die Bewegung.
Das Bedürfnis danach ist ein wesentliches Element und stellt eine 
bleibende Grundlage zur ganzheitlichen Entwicklung des Kindes 
dar. Bewegung  fördert nicht nur die körperliche Gesundheit, Aus-
dauer und Körperkoordination, sondern stärkt auch die Leis-
tungs- und Konzentrationsfähigkeit. Des Weiteren werden zusätz-
lich durch gemeinschaftliche Bewegungsaktivitäten die sozialen 
Kompetenzen der Kinder gefördert.

Daher stellen wir in unserer Einrichtung zwei Bewegungsräume 
zur Verfügung. 
Unser Turnraum,  ausgestattet mit verschiedenen Geräten, wie 
z. B. Sprossenwand, Trampolin, Rollbrettern usw. steht allen 
 Kindern täglich zur Verfügung. 
Außerdem bietet das Bällebad ausreichend Platz zum Spielen und 
Toben. Mit Schaumstoffquadern können dort verschiedenste 
Häuser und Höhlen gebaut werden.
Auch gezielte Bewegungsangebote im Wochenplan (fester Turn-
tag) fordern und fördern altersgemäß sowohl Beweglichkeit, Kör-
perbeherrschung und -wahrnehmung (z. B. Laufspiele), als auch 
die Einschätzung von Raumgefühl und das Erkennen und Umge-
hen mit Gefahren (Bewegungsbaustelle).
Beim Treppensteigen, Laufen, Klettern, Rutschen und Balancieren 
in unserem großzügigen Gartenbereich wird dafür Sorge getra-
gen, dass die Kinder ihren natürlichen Bewegungsdrang ausleben 
können.
Die Kinder spüren, wenn sie Ruhe brauchen bzw. wann sie sich 
bewegen wollen. Durch das offene Konzept (freie Wahl der Spiel-
zimmer) geben wir ihnen die Möglichkeit, diese Bedürfnisse zu er-
füllen.

Das Dachsbau-Team

Bewegungs-
erziehung und 
-förderung
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Leuchtpol– 
Energie und 
Umwelt- 
fortbildung

Im Dezember 2011 nahm 
ich an einer dreitägigen 
Weiterbildung Namens 
„Leuchtpol Energie und 
Umwelt neu erleben“ teil.
Leuchtpol ist eine ge-
meinnützige Gesellschaft 
zur Förderung von Um-
weltbildung im Elemen-
tarbereich. Sie fördert die 
Bildung für eine nachhal-
tige Entwicklung am Bei-
spiel des Themas Energie 
und Umwelt. Das Bil-
dungsangebot von 
Leuchtpol erschließt so-

mit ein zukunftsrelevantes Themenfeld für Bildung im Kindergar-
ten. Erzieherinnen erhalten eine kostenfreie Fortbildung, Material 
und Beratung.
Das Fortbildungsangebot von Leuchtpol soll heutige und zukünf-
tige Generationen in die Lage versetzen, Zukunft nachhaltig und 
gerecht mitzugestalten. 
Dies kann in den Teilbereichen wie
s��: ÁUPH��/LFKW�XQG�6RQQH
s��/XIW�XQG�: LQG
s��(UQÁKUXQJ� � � � � �
s��. OLPD
s��6WURP�XQG�0 DJQHWLVPXV�VWDWWILQGHQ�

Den Kindern soll bewusst gemacht 
werden, warum der Strom aus der 
Steckdose kommt, das Licht vom 
Lichtschalter und das Wasser vom 
Wasserhahn. Kinder sind zwar mit 
dem Thema Energie vertraut, aber 
was muss getan werden, damit es zu 
Hause kuschelig warm wird oder hell 
ist? Und welche globalen Folgen mit der heutigen Energienutzung 
verbunden sind – das bleibt nicht nur den Kindern häufig ver-
schlossen. Dabei sind Energie und der nachhaltige Umgang mit 
vorhandenen Ressourcen Schlüssel themen des Jahrhunderts.
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Aus den Kindergärten

Leuchtpol will bis Ende 2012 möglichst vielen Erziehern und Er-
zieherinnen die Möglichkeit geben, Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung rund um die Themen Energie und Umwelt in den Ein-
richtungen zu verankern.
Dabei sollen die Basiskompetenzen von Kindern rund um die The-
men verstärkt werden. Die Jungen und Mädchen sollen spielend 
und experimentierend lernen, Energie und Umwelt bewusster zu 
erleben, um sie dann im Alltag anzuwenden. Zum Beispiel, wenn 
es zu einem Stromausfall kommt, können die Erzieherinnen ge-
meinsam mit den Kindern die Ursachen suchen und überlegen 
welche Handlungsaktivitäten erforderlich sind. Sie reden mitein-
ander, denken nach, wie sie selbst Licht in den Raum bringen 
 können (welche Lichtquellen können wir ohne Strom nutzen).

Ein weiteres Thema in den Tagen war die Ernäh-
rung. Hierbei tauchten wir für ein paar Stunden 
in die Welt „Kochen ohne Strom“ ein. Wir kochten 
einen Obsttee, eine Kürbiscremesuppe und stell-
ten selber Butter her. Unser Rezept: Es wird Sah-
ne in ein sauberes Schraubglas gegeben. Das Glas 
gut verschließen und ca. 3 Minuten kräftig 
schütteln. In dieser Zeit trennt sich durch das 
Schütteln das Fett vom Wasser. Die Sahne wird 
zuerst cremige Schlagsahne. Die Sahne dann 
noch 5 Minuten weiter schütteln. Dabei sammelt 
sich das Fett zu einem Butterklumpen. Den But-
terklumpen durch ein Sieb abschütten und ihn 

gut ausdrücken;  übrig bleibt die Buttermilch. Damit auch wirklich 
alle Buttermilch aus der Butter entfernt wird, spült man den But-
terklumpen am Besten noch einmal mit klarem Wasser ab. Fertig 
ist die Butter. Für den besseren Geschmack gaben wir noch Kräu-
ter, vom eigenen Kräutergarten, hinzu. Die Suppe wurde in einem 
Kupferkessel über offenem  Feuer gekocht.
Ich verfolgte mit großem Interesse die Fortbildung und habe da-
bei meine Kenntnisse und Kompetenzen über das Thema Umwelt 
und Energie erweitert. Ich erforschte die Wirkungsweisen von 
Energie und diskutierte, experimentierte gemeinsam mit den an-
deren Teilnehmern. Dieses Wissen über Umwelt und Energie kann 
ich nun den Kindern durch Spiele und Experimente vermitteln.
Ich freue mich auf die nächsten 2 Aufbaumodultage im März.

Susanne Stope für das Arche-Team

ISBN 978-3-440-11926-6
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Veranstaltungen
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In Ebersberg

Kantorei Mo 19.30 Uhr

Posaunenchor Di 18.30 Uhr  FreshGhostBrass
Di 19.30 Uhr Probe für alle

Eltern-Kind-Gruppen Di 16.00 – 18.00 Uhr
Fr 15.00 – 16.30 Uhr

Kindergottesdienst-Team nach Absprache 
Pfarramt Tel. (0 80 92) 20402

Kindergruppe ca. 6 –10 Jahre Do 16.30– 18.00 Uhr

Internationaler Volkstanz Do 20.00 Uhr

Besuchsdienst nach Absprache

Offener Jugendtreff  
im Bauwagen So 15.00–18.00 Uhr

Gottesdienst im ReischlhofFr 10.30 Uhr
wechselnd evang. / kath.

In Kirchseeon

Junge Familie 
Eltern-Kind-Gruppen 
siehe S. 4

Jutta Mehler,  
Tel. (0 80 91) 537 68 14

Anonyme Alkoholiker Xaver Planck,  
Tel. (0 80 92) 218 84

Kindergottesdienst-Team Monika Rose, 
Tel. (0 80 91) 568479

Sitztanz für Senioren Termine siehe Einlage

Seniorentreff Termine werden angekündigt

Regelmäßige 
Veranstaltungen

Alle regelmäßigen  
Veranstaltungen  
finden nicht  
in den Schulferien statt .



Service

Heilig-Geist-Kirche in Ebersberg 
Abt-Williram-Str. 90

Johanneskirche in Kirchseeon 
Gartenweg 11

Pfarramt
Doris Oberhofer, Pfarramtssekretärin
Abt-Williram-Str. 90
D-85560 Ebersberg
Mo/Di/Do/Fr 10 – 13, Mo/Do auch 14.30 – 15.30 Uhr
Tel.  (0 80 92) 20 40 2 
Fax (0 80 92) 24 55 3
Pfarramt.Ebersberg@elkb.de
www.ebersberg-evangelisch.de

I. Pfarrstelle Ebersberg / Steinhöring
Pfarrer Wolfgang Ludwig 
Adresse – siehe Pfarramt
Tel.  (0 80 92) 872 62
Wolfgang.Ludwig@gmx.net 
Sprechstunde nach Vereinbarung
Montag dienstfreier Tag

II. Pfarrstelle Kirchseeon / Hohenlinden
Pfarrer Hartmut Thumser
Am Niederfeld 10 · 85664 Hohenlinden
Telefon (0 81 24) 90 95 20
Telefax  (0 81 24) 90 95 19
Sprechstunde: Mo 15 – 18 Uhr in Kirchseeon,  
im Büro der flexiblen Jugendhilfe der Diakonie,  
Fritz-Litzlfelder-Str. 1 oder nach Vereinbarung 
Freitag dienstfreier Tag

III. Pfarrstelle  
Seniorenarbeit, Klinikseelsorge, Besuchsdienst
Pfarrerin Uta Schmechta 
Tel. (0 80 92) 24 78 48, uta@schmechta.eu 
Dienstag dienstfreier Tag

Vertrauensmann im Kirchenvorstand
Bernward Sauer Tel. (0 80 92) 33 63 60 

Bankverbindung Kirchengemeinde
Gaben und Spenden: Konto-Nr. 7419
Kirchgeld und Gebühren: Konto-Nr. 4689 
BLZ 700 518 05, Kreissparkasse Ebersberg

Spenden für „Neues Gemeindehaus Kirchseeon“
Kreissparkasse Ebersberg 
BLZ 700 518 05, Konto-Nr. 4689 

Förderverein der evang.-luth. Kirchengemeinde 
Ebersberg-Kirchseeon e.V.
1. Vorsitzender: Prof. Dr. Weber
Tel. (0 80 92) 25 68 61
Spendenkonten
Kreissparkasse Ebersberg
BLZ 700 518 05 · Konto-Nr. 706374
Raiffeisen-Volksbank Ebersberg
BLZ 701 694 50 · Konto-Nr. 2558637

Evang. Pflegeheim im Reischlhof
Ignaz-Perner-Straße 15
Tel. (0 80 92) 8 53 31-0

Integratives Haus für Kinder „Die Arche“
Leitung: Angela Lettl
Böhmerwaldstraße 86
85560 Ebersberg
Tel. (0 80 92) 2 03 42
kiga-arche@web.de / www.arche-ebersberg.de

Integrative Kindertagesstätte „Im Dachsbau“
Leitung: Birgit Klein
Am Dachsberg 33
85614 Kirchseeon
Tel. (0 80 91) 93 85
kiga.dachsbau.kirchseeon@elkb.de

Evang. Bildungswerk
Ansprechpartnerin in Ebersberg
Martina Fink, Tel. (0 80 92) 85 38 68 
Geschäftsstelle ebw Rosenheim:
Tel. (0 80 31) 80 95 58-25
info@ebw-rosenheim.de / www.ebw-rosenheim.de

Hilfen und Beratung für Senioren
Stephanie Staiger, Tel. (0 80 31) 2 35 11-43 
seniorenhilfe@diakonie-rosenheim.de
Soziale Beratung 
Sieghartstraße 6
Tel. (0 80 92) 8 73 27
Schuldnerberatungsstelle Ebersberg
Tel. (0 80 92) 8 73 31
Fachberatungsstelle f. Wohnungslosenhilfe
Tel. (0 80 92) 2 07 77
Fachstelle 
zur Verhinderung von Obdachlosigkeit
Tel. (0 80 92) 8 60 49 14
Migrationsberatung
Sieghartstraße 6
Tel. (0 80 92) 86 84 62
Sozialpsychiatrischer Dienst
Heinrich-Vogl-Straße 2a
Tel. (0 80 92) 85 33 80
 „Der Gartenhof“ – Psychiatrische Tagesstätte
Semptstraße 4
Tel. (0 80 92) 8 86 80
Gebrauchtwarenhaus „diakonia“
Ignaz-Perner-Straße 17
Tel. (0 80 92) 85 25 88-15
Ebersberger Tafel
Ausgabe jeden Donnerstag
von 10.30–11.30 Uhr
im Anbau der Evang. Heilig-Geist-Kirche

Hospiz-Telefon
Tel. (0 80 92) 25 69 85



ERNTEDANKFEST 2012:

JUBILÄUMSGOTTESDIENST DES POSAUNENCHORS 
ZUR EINWEIHUNG DER AUSSENANLAGEN 

DES NEUEN KIRCHSEEONER GEMEINDEHAUSES

(Näheres im nächsten Gemeindebrief)

Posaunenchor Ebersberg
04.10.1987

ERSTER ÖFFENTLICHER AUFTRITT DES POSAUNENCHORS 
BEI DER EINWEIHUNG DER AUSSENANLAGEN 

DES EBERSBERGER GEMEINDEHAUSES


